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Notation 
 
Die hier verwendete Notation ist sehr einfach und intuitiv verständlich. Es werden 
keine klassischen Notensymbole verwendet, sondern alle am Handpan gespielten 
Schläge und Töne mit unterschiedlichen Symbolen, Zahlen und Buchstaben 
dargestellt. 
Die Übungen im Buch sind so gestaltet, dass sie mit jeder Skala gut funktionieren.  
Als Grundlage dient ein Raster von regelmäßigen Hintergrundpulsationen. 
 

llllllllllllllll 
 
Diese werden je nach Rhythmus zu Gruppen zusammengefasst. Meist sind dies 4er- 
oder 3er-Gruppen. 
 

$llll$llll$llll$llll 
§lll§lll§lll§lll 
 
Die Rhythmen und Melodieabfolgen werden nun so notiert, dass die Zahlen und 
Symbole auf die entsprechende Pulsation geschrieben werden. Pausen werden 
einfach so notiert, dass die Pulsation ohne Symbol bleibt. 
 
Die Zahl 0 ist z. B. das Symbol für den Schlag im zentralen Tonfeld. Eine regelmäßig 
gespielte Schlagabfolge kann notiert nun so aussehen: 
 
Langsam 

$olll$olll$olll$olll 
 
Mittelschnell 

$0l0l$0l0l$0l0l$0l0l 
 
Schnell 

$oooo$Oooo$Oooo$oooo 
  
Zusätzlich zu den Noten wird immer auch der vorgeschlagene Handsatz angegeben. 
R steht für die rechte Hand, L steht für die linke Hand. 
 
   R              L               R              L              R            L               R              L   

$0l0l$0l0l$0l0l$0l0l 
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Die ersten Sounds am zentralen Tonfeld 
 
Wenn wir den zentralen Bereich des Instruments als eine Art Trommel sehen, so 
können wir hier zwei unterschiedliche Sounds erzeugen: einen sehr tiefen und einen 
sehr hohen, perkussiven Sound. 
Rhythmen, die hier gespielt werden, können auch zum besseren und leichteren 
Lernen mit Silben ausgedrückt und gesprochen werden, so wie das in vielen 
außereuropäischen Musikkulturen üblich ist. Bei den folgenden Übungen können wir 
für den tiefen Sound die Silben „BUM“, „DUM“ oder „DOUM“ und für den hohen 
Sound die Silbe „TA“ oder „TAK“ verwenden, so wie das in der westafrikanischen, der 
orientalischen oder indischen Perkussionsmusik üblich ist. 
 

Der tiefe Bassklang im zentralen Tonfeld 
 
Das zentrale Tonfeld ist der tiefste Ton am Instrument.  
Es hat im Gegensatz zu den anderen meist eine Kuppel. PanArt hat dies beim Hang®  
als Ding bezeichnet. Manche Instrumente haben auch beim zentralen Ton einen 
Impex, eine konkave Wölbung nach innen.  
 

  
 
 
Ich empfehle, dieses Klangfeld mit dem Zeigefinger anzuschlagen. In manchen 
Spielsituationen ist es auch sinnvoll, den Daumen zu verwenden. Dazu aber erst 
später. 
Die Bewegung wird einerseits mit der ganzen Hand ausgeführt, andererseits wird der 
Zeigefinger dabei etwas angespannt und landet wie ein kleiner Stick in der Mitte des 
zentralen Tonfelds. Wichtig ist, dass er dort nicht liegenbleibt, sondern sofort wieder 
abprallt und das Tonfeld frei schwingen kann. 
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